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Einzug moderner Technologien  
in die Oberflächentechnik

Die Oberflächentechnik zählt heute eher zu den klassi-
schen, aber trotzdem sehr wichtigen Verfahren inner
halb des Herstellungsprozesses von Produkten. Sie 
beinhaltet zahlreiche Prozessstufen, die sich durch 
handwerkliches Arbeiten charakterisieren lassen. Aller-
dings erfordert ein präziser Umgang mit den Verfahren 
ein breites Grundlagenwissen in verschiedenen techni-
schen Bereichen wie Werkstofftechnik, Werkstoffverar-
beitung, anorganische und organische Chemie mit Elek-
trochemie, Mess- und Analysentechnik, Elektrotechnik 
oder die mathematischen Grundlagen zu Geometrie 
(um nur einige wichtige zu nennen!). Dies zeigt, dass die 

Oberflächentechnik durchaus ein anspruchsvolles Tätigkeitsgebiet ist, das von den dort 
tätigen Fachleuten hohes technisches Wissen erfordert, und auch ein interessantes und 
innovationsträchtiges Arbeiten ermöglicht. 
Seit einigen Jahren bieten nun technische Innovationen im Bereich der Datenverarbei-
tung und Datenübertragung die Möglichkeit, schnell und mit immer höherer Präzisi-
on einem Fragesteller die passende Information immer und überall zu liefern. Unter den 
Schlagworten Datencloud, Virtuelle Realität, Prozesssimulation, Sprachsteuerung oder Da-
tenbrille werden Verfahren und Systeme angeboten, die den Menschen in einem Ferti-
gungsprozess mit Informationen versorgen, die in früheren Zeiten häufig durch gedruck-
te Fachliteratur oder eigene Notizen zeitraubend recherchiert werden mussten. Mit den 
neuen Möglichkeiten der Datenverarbeitung lassen sich zudem auch sehr unhandliche Zu-
sammenhänge von technischen Kenngrößen als Kurven oder Grafiken darstellen, die in 
der Regel deutlich schneller und besser zu erfassen sind. Umfangreiche Handbücher für 
Geräte und ganze Anlagenkomplexe können in elektronischer Form innerhalb kürzester 
Zeit durch kluge Verlinkungen erfasst und für die tägliche Arbeit genutzt werden, indem 
beispielsweise nur die wirklich relevanten Teile der Inhalte herausgegriffen werden. Die 
Möglichkeiten sind hier nahezu unbegrenzt. 
Verschiedene Unternehmen und Entwicklungseinrichtungen im Bereich der Oberflächen-
technik, wie beispielsweise die eiffo eG, arbeiten derzeit daran, den Nutzen für die Mitar-
beiter in der Produktion durch Einsatz moderner Datentechnik zu ermitteln und diesen für 
die Praxis zugänglich zu machen. Dies dürfte der handwerklich geprägten Oberflächen-
technik in den nächsten Jahren einen modernen Ruf verschaffen und damit die Attrakti-
vität der Branche erhöhen - wir dürfen gespannt sein. Übrigens: Einen ersten Einblick in 
diese Entwicklungen erhalten interessierte Fachleute auf dem Gemeinschaftsstand der 
WOTech (Halle 1, Stand H15) auf der Surface Technology Germany in Stuttgart vom 16. bis 
18. Juni 2020.
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Messinglegierungen: Typische Korrosionsformen  
sowie eine Möglichkeit zur Prüfung  
der Spannungsrisskorrosionsempfindlichkeit
Von Dr. Simon Oberhauser, Neustadt/Donau

Messing unterliegt im Gebrauch unter bestimmten Bedingungen einer Korrosion durch Auflösung des Zinkanteils der 
Legierung, der sogenannten Entzinkung. Die Erscheinungsform der Zinkauflösung ist von der Zusammensetzung der 
Legierung abhängig. Eine weitere Schadensform ist Spannungsrisskorrosion, vor allem bei Legierungen mit hohem Zink-
gehalt. Mit einer neu entwickelten Methode lässt sich die Anfälligkeit von Messing auf Spannungsrisskorrosion zuverläs-
sig prüfen und damit eine Schädigung im Einsatz eingrenzen.

Im industriellen und im privaten Bereich wer-
den verschiedenste Messinglegierungen 
(Kupfer-Zink-Legierungen) eingesetzt. Der 
Anwendungsbereich reicht von Armaturen 
über Ventile bis hin zu Anwendungen im 
Automobilbereich. Armaturen werden weit-
gehend gießtechnisch hergestellt. Messing-
legierungen sind auch als Stangenware ver-
fügbar und dienen damit als Vormaterial für 
spanende Fertigungsprozesse zur Bauteil-
herstellung. Die Festigkeit von Messingen 
wird im Wesentlichen durch Kaltumformung 
erreicht. Je nach Zinkgehalt der Messing-
legierung liegt diese einphasig als reine 
α -Legierung (bis ca. 38 % Zink) oder auch 
zweiphasig als α-β-Legierung (~38 %– 46 % 
Zink) vor (Abb. 1). 
Unter Korrosionsbedingungen kommt es an 
Messingwerkstoffen immer wieder zu Korro-
sionsfällen. Besonders die hoch zinkhaltigen 
zweiphasigen Legierungen sind dafür anfäl-
lig. Bei Schadensuntersuchungen in der La-

borpraxis wurden sehr häufig die Entzinkung 
und die Spannungsrisskorrosion gefunden. 

1	 Beispiele Entzinkung 
Messingfittinge aus CuZn38 (Pb) zeigen nach 
etwa 13 Jahren Einsatz in warmem, eher wei-
chem Wasser (< 50 °C; ca. 5 °dH–8 °dH, ca. 
20 mg/l Chloride) flächige Entzinkung bis zu 
einer Tiefe von etwa 1,2 mm (Abb. 2). Bei der 
Entzinkung wird die zinkreichere, elektroche-
misch etwas unedlere β-Phase des Gefüges 
selektiv aufgelöst, was dem Typus der selek-
tiven Korrosion entspricht. Die freiwerden-
den Kupferionen werden hier sehr oft wieder 
metallisch rückzementiert im Gefüge als kup-
ferfarbene Ausfällung gefunden. Der Grund 
dafür liegt im elektrochemisch sehr edlen 
Werkstoffcharakter von Kupfer; das Redox-
potential der Ausfällungsreaktion (Kupfer
ionen zu metallischem Kupfer) liegt höher als 
das Redoxpotential des umliegenden Mate-
rials, das bei dieser Reaktion dann entspre-
chend oxidiert, also korrodiert wird. In den 
Korrosionsprodukten kann in diesem Fall 
mittels EDX auch die Anwesenheit von Chlo-
riden nachgewiesen werden. 
In einem anderen Fall wurde an Messing
armaturen aus CuZn40Pb2, die nach etwa 

Abb. 1: Auszug aus dem Kupfer-Zink-Phasen-
diagramm [1]

Abb. 2: Metallographische Schliffbilder einer 
Legierung CuZn38(Pb) mit flächiger Entzin-
kung

Abb. 3: Metallographische Schliffbilder einer CuZn40Pb2-Legierung mit pfropfenartiger 
Entzinkung; Makrobild (links) und metallographischer Schliff (rechts)

vier Jahren lokale Undichtigkeiten aufwie-
sen, pfropfenartige Entzinkung gefunden 
(Abb. 3). Auch hier ist wieder die Rückzemen-
tation von metallischem Kupfer im Bereich 
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der herausgelösten β-Phase festzustellen. 
Die Armaturen waren in einem offenen Kühl-
kreislauf verbaut (T = 25 °C-30 °C; Wasser-
härte 7 °dH–13 °dH; Chloride vorhanden).
Ob es zu flächiger oder propfenartiger Ent-
zinkung kommt wird im Allgemeinen durch 
den Chloridgehalt im Zusammenhang mit der 
Wasserhärte beziehungsweise der Säureka-
pazität gesehen. Dabei lässt sich grundsätz-
lich feststellen, dass niedrige Wasserhärten 
in Kombination mit hohen Chloridgehalten 
häufig zu pfropfenartiger Entzinkung an 
zweiphasigen Messinglegierungen führen.

2	 Spannungsrisskorrosion (SPRK)
Sehr häufig wird aber auch bei Messing
legierungen - insbesondere wieder bei hoch 
zinkhaltigen zweiphasigen Legierungen - in 
verschiedensten Anwendungen Spannungs-
risskorrosion gefunden. 
Zum Auftreten von Spannungsrisskorrosion 
allgemein müssen jedoch drei Bedingungen 
erfüllt sein:

–– sensibler Werkstoff
–– auslösende Medien
–– Zugspannungen (sowohl äußere Spannun-
gen aber auch innere Spannungen, z.  B. 
aus der Herstellung oder der Montage wie 
Kaltverfestigung oder Thermospannungen 
möglich)

Auslösende Medien sind bei Messinglegie-
rungen jedoch sehr unspezifisch. Als span-
nungsrisskorrosionsauslösend gelten insbe-
sondere Ammoniak und seine Verbindungen 
(Ammonium, Nitrate), aber auch Carbona-
te, Phosphate sowie Schwefelverbindungen. 
Chloride werden in diesem Zusammenhang 
weniger in Quellen genannt. Makroskopisch 

sowie mikroskopisch charakteristisch für 
Spannungsrisskorrosion ist der verformungs-
arme Bruch, oft ohne nennenswerte Bildung 
von Korrosionsprodukten. 

2.1	 Fallbeispiel
Ein Temperaturfühler aus CuZn38As zeigte 
nach kurzer Betriebszeit in einem Warmwas-
serkreislauf Undichtigkeit. Bei der durchge-
führten metallographischen Schadensanaly-
se wurden lokal interkristalline Rissverläufe 
ohne jegliche Anzeichen von Verformung im 
Bruchbereich gefunden. Im geätzten Zustand 
wurde an diesem Teil typisches α-Messing-
gefüge festgestellt, aber keine β-Phasenaus-
scheidungen (Abb. 4). Reste des auslösenden 
Promotors für Spannungsrisskorrosion konn-
ten allerdings nicht mehr nachgewiesen wer-
den. Die auslösenden Spannungen sind hier 
in den Kaltverformungen aus der Herstellung 
des Rohmaterials beziehungsweise Bauteils 
zu suchen.

2.2	 Versuch zur Erprobung der Span-
nungsrisskorrosionsanfälligkeit 

Um verschiedene Messinglegierungen in ih-
rem Spannungsrisskorrosionsverhalten mit-
einander vergleichen zu können, wurde in 
Anlehnung an DIN EN ISO 7539-7 ein Lang-
samzugversuch bei einer Dehnrate 10-6 1/s 
für verschiedene wässrige Korrosionsmedien 
mit der in Abbildung 5 gezeigten Probenform 
aufgebaut sowie an ausgewählten Messing-
legierungen erprobt. 

Abb. 4: Metallographische Schliffbilder einer Legierung CuZn38As mit Ausfall aufgrund von 
Spannungrisskorrosion, interkristallin verlaufend; ungeätzt metallographischer Schliff (links) 
und geätzter metallographischer Schliff (rechts)
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Entwicklung eines katalytischen Wärmeübertragers
Von Dr.-Ing. Reinhard Böck, fem - Forschungsinstitut Edelmetalle & Metallchemie, und  
Dipl.-Ing. Andrew Berry, IUTA - Institut für Energie- und Umwelttechnik e. V.

Die Entwicklung eines neuen Konzepts für einen katalytischen Wärmeübertrager zur Reinigung von 
lösemittelhaltiger Abluft von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) war Forschungsgegenstand 
eines gemeinsamen Projekts des fem aus Schwäbisch Gmünd und dem IUTA aus Duisburg. Der neuartige Wärmeübertra-
ger wurde als Rohrbündelwärmeübertrager mit integrierter katalytischer Funktion konzipiert, wobei die strukturierten 
Wärmeübertragerrohre an der Rohraußenoberfläche mit zu behandelnder Abluft umströmt werden und die katalytische  
Beschichtung der Rohroberflächen durch einen einstufigen elektrochemischen Beschichtungsprozess erfolgt.

1	 Einleitung
Bei konventionellen Abluftkatalysatorsyste-
men ist es für die oxidative Behandlung von 
lösemittelhaltigen Abluftströmen notwendig, 
die zu behandelnde Abluft auf eine geeignete 
Reaktionstemperatur vorzuerwärmen. Daher 
werden konventionellen Abluftkatalysatoren 
(Katalytische Nachverbrennungsanlagen – 
KNV) eine Vorheizung und ein Wärmeüber-
trager vorgeschaltet. Dies ist aber gerade bei 
diskontinuierlichem Betrieb von Anlagen zur 
Abluftreinigung von Nachteil, da es Zeit und 
Energie benötigt, bis die für eine vollständige 
Oxidation erforderliche Reaktionstemperatur 
erreicht wird. Bei zu niedriger Ablufttempe-
ratur ist die Katalyse eingeschränkt und der 
erreichbare Wirkungsgrad des Abluftreini-
gungssystems ist unzureichend.

In einem gerade abgeschlossenen IGF-Vor-
haben war es das Ziel, ein neuartiges Abgas-
katalysatorkonzept zu entwickeln, das einen 
katalytischen Abgasreaktor mit einer inter-
nen Wärmeübertragung beinhaltet. Der Re-
aktor wurde hierzu als Rohrbündelwär-
meübertrager ausgeführt, wobei speziell 
oberflächenstrukturierte Rohre eingesetzt 
werden, die zudem an der Rohraußenober-
fläche mit einem einstufigen Beschichtungs-
verfahren mit Katalysatormetall (Palladium) 
beschichtet werden. Das durchgeführte 
F&E-Vorhaben zeichnete sich vor allem durch 
folgenden neuen methodischen Ansatz aus:

–– Einsatz eines Rohrbündelwärmeübertra-
gers mit integrierter katalytischer Funktion

–– Anströmung der Abluft an der Außenseite 
der Wärmeübertragerrohre

–– Wärmeübertragerrohre mit spezieller 
Oberflächenstrukturierung

–– Elektrochemische Beschichtung der Wär-
meübertragerrohre mit einem Katalysator-
metall

2	 Aufbauprinzip des  
neuartigen Wärmeübertragers

Ziel des F&E-Vorhabens war es, einen Reak
tor zur katalytischen Oxidation von flüchti-
gen organischen Verbindungen (VOC) und 
Kohlenstoffmonoxid (CO) beziehungsweise 
von lösemittelhaltigen Abluftströmen aus 
KMU-Betrieben zu entwickeln, der sich zum 
einen durch eine sehr kompakte Bauform 
auszeichnet und zum anderen durch die in-
terne Wärmeübertragung energieeinsparend 
arbeitet.
Industriekatalysatoren kommen in verschie-
denen Bauformen zum Einsatz. Bekannt 
sind beschichtete monolithische Struktu-
ren, wie sie in Abgaskatalysatoren von Ver-
brennungsmotoren eingesetzt werden. Be-
schichtete Wärmeübertrageroberflächen 
sind ebenfalls auf dem Markt verfügbar. Hier-
für werden bevorzugt Plattenwärmeüber-
trager zu Katalysatoren aufgebaut. Platten-
wärmeübertrager zeichnen sich durch einen 
hohen Wärmeaustausch bei geringer Bau-
größe aus. Nachteilig ist, dass sie nur für par-
tikelarme Abluftmedien geeignet sind, da die 
Oberflächen sehr schwer zugänglich und so-
mit schlecht zu reinigen sind. Ähnlich verhält 
es sich mit katalytisch beschichteten Röhren-
wärmeübertragern. Die Beschichtung erfolgt 
in diesem Fall an den Oberflächen in den 
Röhren. Auch bei diesen Wärmeübertragern 
ist die Reinigung nach Exposition mit parti-
kelhaltiger Abluft problematisch.
In diesem F&E-Vorhaben wurde daher ein 
Reaktortyp entwickelt, der als Rohrbündel-
wärmeübertrager ausgeführt ist, wobei hier 
die Rohre außen mit katalytisch aktivem Ma-Abb. 1: Schematische Darstellung des entwickelten katalytischen Wärmeübertragers
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terial (Palladium) beschichtet und mit Ab-
luft umströmt werden. In Abbildung 1 ist das 
grundlegende Design des entwickelten Wär-
meübertragers mit neu konzipierter interner 
Abluftführung schematisch dargestellt.
Das Detail-Engineering des Reaktorproto-
typs erfolgte unter Einbeziehung des mit der 
Herstellung des Systems beauftragten Ferti-
gungsbetriebes und durch Zuhilfenahme von 
begleitenden CFD-Simulationen (Computa-
tional Fluid Dynamics, numerische Simulati-
on). Die Strömungsführung ist in Abbildung 2 
vor allem anhand der Partikelspurensimula
tion ersichtlich.

3	 Strukturierte 
Wärmeübertragerrohre

Als Katalysatorträgermaterial für den neu-
en Wärmeübertrager werden Edelstahlrohre 
(Wärmeübertragerrohre) mit unterschiedli-
cher Oberflächenstrukturierung der Rohr
außenfläche eingesetzt (Abb. 3):

Abb. 2: Beispiel für CFD-Simulation im relevanten Abgasvolumenstrombereich

info@synotherm.de | www.synotherm.de 
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3D-Druck: Neue Hightech-Anlage für Bremer Materialwissenschaften
Am Wissenschaftsstandort Bremen wird für hervorragende Innovationen gern zusammengearbeitet – so wie in der 
Materialforschung, wo sich mit dem MAPEX Center for Materials and Processes an der Universität Bremen ein starkes 
Netzwerk etabliert hat. Dieses Konsortium hat nun 2,2 Millionen Euro bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
eingeworben, um eine Anlage zum dreidimensionalen Laserauftragschweißen für die Hochdurchsatzentwicklung neuer 
Legierungen und Verbundwerkstoffe aufzubauen. 

Laserauftragschweißen – auch Laser Metal 
Deposition (LMD) genannt – ist ein additi-
ves, pulverbasiertes Fertigungsverfahren für 
Metalle. Bei dieser Art von 3D-Druck entste-
hen große Bauteile und sehr feine Strukturen, 
beides mit vergleichsweise hohen Aufbau
raten. Mithilfe von LMD können Strukturen 
sogar auf bestehende Teile und Flächen auf-
gebaut werden. Das Schweißverfahren kann 
zum Herstellen, Beschichten, Reparieren und 
Modifizieren von 3D-Bauteilen eingesetzt 
werden. Genutzt wird es unter anderem in 
der Luft- und Raumfahrtindustrie sowie zu-
nehmend auch im Automobilbau und Ma-
schinenbau. Es ist von hoher Relevanz auch 
für die Industrie in Bremen.

Neue Materialien, neue Eigenschaften
Die neue LMD-Anlage bietet den Material
wissenschaftlern ganz neue Möglichkeiten 
zur Erforschung von neuen metallischen 
Werkstoffen: Gleich mehrere Pulverförderer 
kommen parallel zum Einsatz, um verschie-
dene Metalle in einem Arbeitsgang zu nutzen 
und schnell viele verschiedene Proben her-
stellen zu können. So werden effizient völlig 
neuartige Legierungen mit bisher unerreich-
ten Eigenschaften entwickelt und hergestellt 
oder Verbundmaterialien gedruckt. Vollge-
packt mit modernster Messtechnik liefert die 
Hightech-Anlage Daten zum wissenschaft-
lichen Verständnis der zugrundeliegenden 
Prozesse beim Pulvermischen und -fördern, 
dem eigentlichen Laserauftragschweißen 
und einer In-situ-Wärmebehandlung. Ziel der 
Bremer Wissenschaftler ist die Nutzung und 
Evaluation der neuen Möglichkeiten dieser 
3D-Drucktechnologie für eine schnelle, ziel-
gerichtete Materialentwicklung.

Spitzenforschung am Standort Bremen
Wir erbringen in vielen Bereichen exzellente 
Spitzenforschung – auch in den Materialwis-
senschaften, wie dieser Erfolg belegt, freut 

sich der Rektor der Universität Bremen, Prof. 
Bernd Scholz-Reiter. Die neue hochmoderne 
Anlage werde die Bremer Materialforschung 
ein großes Stück voranbringen und die Zu-
sammenarbeit über die Grenzen der Institu-
tionen hinweg fördern, ganz im Sinne unserer 
kooperativen Universität, so Prof. Bernd Sc-
holz-Reiter. Das bestätigt auch MAPEX Spre-
cher Prof. Kurosch Rezwan. Die Erforschung 
neuer Materialien und Technologien in der 
Materialbearbeitung ist nach seinen Worten 
ein wichtiger Baustein auf dem Weg in eine 
material- und energieeffizientere Zukunft. Bei 
der Menge an Prozessen und Daten, die wir 
inzwischen abbilden können, wird der inter-
disziplinäre Austausch immer wichtiger.
Das MAPEX Center for Materials and Proces-
ses unterstützt seit 2014 die Zusammenar-
beit von verschiedenen Fachbereichen der 
Universität Bremen und außeruniversitären 
Forschungsinstituten. Neben dem geplanten 
Großgerätezentrum für die Materialanalytik, 
das in den kommenden Jahren aufgebaut 
wird, ergeben sich an der Universität Bremen 
mit der neuen DFG-geförderten Hightech- 
LMD-Anlage neue Forschungsmöglichkeiten 
und -kooperationen im MAPEX-Verbund. 
Die Anlage wird in Zukunft von Forschen-
den aus verschiedenen Fachbereichen der 
Universität Bremen, dem Leibniz-Institut für 
Werkstofforientierte Technologien (IWT) und 
dem BIAS – Bremer Institut für angewandte 
Strahltechnik gemeinsam genutzt. Nach Auf-
fassung von Prof. Frank Vollertsen, Instituts-
leiter des BIAS, wird dies den wissenschaft-
lichen Austausch und die Zusammenarbeit 
am Standort weiter stärken und Bremen in 
dem bedeutenden Forschungsfeld der addi-
tiven Fertigung voranbringen. Es ist geplant, 
die Hightech-LMD-Anlage in die gemein-
same Grundlagenforschung des Sonderfor-
schungsbereichs (SFB) 1232 Farbige Zustän-
de zu integrieren. Dieser SFB der Universität 
Bremen entwickelt eine Hochdurchsatzme-

thode für das Finden von gänzlich neuen und 
nachhaltigen Legierungskonzepten. Dieses 
Großgerät ist ein ideales Werkzeug für flexib-
le und besonders schnelle Probenerzeugung 
und wird dem SFB 1232 gänzlich neue Mög-
lichkeiten eröffnen, freut sich Prof. Lutz Mäd-
ler, Sprecher des SFB 1232 und einer der Di-
rektoren des IWT.
An dem erfolgreichen Antrag im Rahmen 
der DFG Großgeräteinitiative Laser-Auftrag-
schweißen für Hochdurchsatzuntersuchun-
gen und additive 3D-Fertigungen komplexer 
Legierungen und Verbundwerkstoffe waren 
sieben MAPEX-Wissenschaftler aus vier ver-
schiedenen Einrichtungen beteiligt:
Prof. Dr.-Ing.  Lucio Colombi Ciacchi (HMI, 
Universität Bremen), Prof. Dr. phil. nat. Rolf 
Drechsler (Arbeitsgruppe Rechnerarchitek-
tur, Universität Bremen), Dr.-Ing. Nils Ellendt, 
Geschäftsführer SFB 1232 Farbige Zustände, 
Prof. Dr.-Ing. habil. Lutz Mädler (Mechanische 
Verfahrenstechnik, IWT), Prof. Dr.-Ing.  Va-
sily Ploshikhin (ISEMP, Universität Bremen), 
Dr.-Ing. Matthias Steinbacher (Materials En-
gineering/Metals, IWT), Prof. Dr.-Ing.  Frank 
Vollertsen (Welding Technology and Related 
Processes, BIAS).

➲➲ www.mapex.uni-bremen.de

Hightech in der Uni Bremen: Beim Laserauf-
tragschweißen werden im 3D-Druckverfahren 
metallische Teile und Strukturen hergestellt
� (Bild: Anika Langebeck, Bias GmbH)
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Expertenteams zu ar-
beiten, die sich zu je-
dem Kundenprojekt 
neu zusammenfinden, 
iterativ vorgehen und 
so deutlich schneller 
Entscheidungen tref-
fen können. Gleich-
zeitig werden derzeit 
zahlreiche Geschäfts-
prozesse digitalisiert 

beziehungsweise mit Hilfe digitaler Tools effi-
zienter gestaltet. Mit der geplanten Neuorga-
nisation soll nach Aussage von Dr. Welp eine 
übergreifende, austauschorientierte Wis-
sensplattform für alle Branchen und Anwen-
dungsbereiche von Oberflächentechnologi-
en entstehen.
Um dem Unternehmenswachstum und der 
neuen Struktur gerecht zu werden, errich-
tet Dörken derzeit am Hauptsitz in Herdecke 
ein neues Bürogebäude für die Mitarbei-
ter. Transparent; hell und einladend zeigt sich 
der Bau nicht nur von außen. Auch die Innen
architektur mit offenen Working Lounges, 
modernen Büros und funktionalen Bespre-
chungsräumen soll – ganz im Sinne der New 
Work-Philosophie – eine angenehme Ar-
beitsatmosphäre bieten und zu einer regen 
Kommunikation einladen. Das ebenfalls zum 
Komplex gehörende Betriebsrestaurant bie-
tet den Mitarbeitern alle Möglichkeiten einer 
gesunden und ausgewogenen Ernährung. 
Die Fertigstellung des Neubaus ist für den 
Frühsommer 2020 geplant.

➲➲ www.doerken.de

Spende anstatt Weihnachtspräsente
Anlässlich des vergangenen Weihnachtsfes-
tes haben Jörg A. und Sylvia Hehl,  Hehl Gal-
vanotronic, Solingen, im Sinne der Umwelt 
auf den Versand von Weihnachtspost ver-

Kerstin Wülfing (li., Bergisches Kinder- und 
Jugendhospiz Burgholz) freut sich über die 
Weihnachtsspende von Sylvia und Jörg A. 
Hehl� (Foto: Hehl Galvanotronic)

Dr. Martin Welp�  
� (Bild: Dörken MKS)

zichtet und sich gegen die Verteilung von 
Weihnachtsgeschenken an Geschäftspartner 
entschieden. Stattdessen unterstützen sie 
mit einer Spende in Höhe von 2000,- Euro 
die wertvolle und ehrenamtliche Arbeit des 
Bergischen Kinder- und Jugendhospiz Burg-
holz und möchten gerne auch jeden anderen 
motivieren, diesem Hospiz zu helfen.
Das Bergische Kinder- und Jugendhospiz 
Burgholz steht Familien bereits ab dem Tag 
der Diagnose einer lebenszeitverkürzenden 
Erkrankung beratend und unterstützend zur 
Seite. Das Hospiz Burgholz ist nicht nur ein 
Ort der Trauer und des Abschieds, sondern 
vielmehr auch ein Ort schöner und glückli-
cher Momente. Momente, die auch über den 
Tod der Kinder und Jugendlichen hinaus für 
glückliche Erinnerungen sorgen.

➲➲ www.hehl-galvanotronic.de

Whitepaper Chemisch Nickel–Leit-
faden zur Verfahrensauswahl 
Konturtreue und Maßhaltigkeit: Das sind die 
wichtigsten Eigenschaften der funktionellen 
Oberfläche durch chemisch abgeschiedenes 
Nickel, auch Nickel Phosphor (NiP) genannt. 
Diese Merkmale machen das Beschichtungs-
verfahren ideal für Bauteile mit komplexen 
Geometrien und für viele Anwendungen von 
der Automobilindustrie über die Elektro
industrie bis zum Maschinenbau. 
Das Whitepaper Chemisch Nickel gibt Auf-
schluss über unterschiedliche chemisch ab-
geschiedene Nickelschichten, über die Vor-
teile des Verfahrens und darüber, für welche 
Bauteile es besonders gut geeignet ist. Von 
der Verfahrensbeschreibung bis zu techni-
schen Eigenschaften der Oberfläche, von 
unterschiedlichen Phosphorraten und ihren 
Auswirkungen bis zu Anwendungsbeispielen 
bietet das Whitepaper jede Menge hilfreiche 
Informationen. Das Whitepaper kann über 
https://holzapfel-group.com/aktuelles/de-
tails/artikel/whitepaper-chemisch-nickel.html
kostenfrei heruntergeladen werden.
Auch ein Film zum Thema Chemisch Nickel 
erläutert kurz und eingängig, was das Ver-
fahren kennzeichnet: 
https://youtu.be/IoT_pQItbFY

➲➲ www.holzapfel-group.com

Oerlikon Balzers 25 Jahre in Indien
Oerlikon Balzers, weltweite Anbieterin von 
Oberflächenlösungen, feierte im Oktober 
ihr 25-jähriges Jubiläum in Pune, Indien. Im 
Rahmen der Feierlichkeiten weihte das Un-
ternehmen im Beisein zahlreicher Kunden, 
Ehrengäste und Mitarbeiter auch den Erwei-

terungsbau des Beschichtungszentrums für 
Formwerkzeuge ein. Damit setzt Oerlikon 
Balzers ihr Engagement im wachsenden indi-
schen Markt fort.
Das bestehende Kundenzentrum wurde 
erweitert, damit Oerlikon Balzers auf die ge-
stiegene Nachfrage nach hochwertigen Be-
schichtungen reagieren und ein noch breite-
res Leistungsspektrum für Formwerkzeuge 
in der Region Pune und in ganz Indien anbie-
ten kann. Die neue Produktionsanlage ist mit 
modernster Technik für die Vor- und Nachbe-
handlung großer Umformwerkzeuge und für 
das Niederdrucknitrieren von Metall-, Kunst-
stoff- und Aluminium-Druckgusswerkzeu-
gen ausgestattet. Das Unternehmen wird von 
Pune aus zahlreiche Kunden aus der Metall
umformung und Kunststoffverarbeitung be-
dienen.
Oerlikon Balzers eröffnete ihr erstes Kunden-
zentrum in Indien 1994. Dieser Markt hat sich 
seitdem zu einem sehr wichtigen Standbein 
des globalen Geschäfts entwickelt. In den 25 
Jahren ist die Nachfrage nach hochwertigen 
Beschichtungen und Dienstleistungen für die 
Vor- und Nachbehandlung kontinuierlich ge-
stiegen.
Dr. Wolfgang Kalss, Head of Cutting Tools bei 
Oerlikon Balzers, Dr.  Andreas Reiter, Head 
of Forming Tools, und Pravin Shirse, Regio-
nal Executive India/South East Asia, blickten 
in ihren Reden auf die Erfolgsgeschichte 
der Geschäftsentwicklung in Indien zurück. 
Dr. Wolfgang Kalss lobte die Entwicklung in 
den vergangenen 25 Jahren: Seit dem Pro-
duktionsstart im Jahr 1994, mit kontinuier-
lichen Investitionen in neue Beschichtungs-
zentren in ganz Indien und mit einer konstant 
hohen Servicequalität habe das Unterneh-
men ein sehr gutes Markenimage aufgebaut 
und sich dadurch als einer der führenden An-
bieter der Beschichtungsindustrie in Indien 
positionieren können. Hier haben wir seither 
unsere neuesten Beschichtungstechnologien 
und -anlagen im Einsatz, um unseren Kun-
den die besten Produkte anbieten zu können, 
so Dr. Kalss. Das seien sicherlich entschei-
dende Aspekte, aber im Mittelpunkt eines je-
den Erfolgs stehe die 
ungebrochene Lei-
denschaft und das 
grenzenlose Engage-
ment des Manage-
ments und der Mitar-
beiter. 
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Deutsche Gesellschaft für Galvano- 
und Oberflächentechnik e. .� (DGO)
Bezirksgruppe Thüringen

Jahresabschlussveranstaltung 2019
Rückblick auf das Jahr 2019, Ehrung, The-
menvorschläge 2020 und die Wahl des Be-
zirksgruppenleiters und dessen Stellvertreter 
standen auf der Tagesordnung bei der Jah-
resabschlussveranstaltung der DGO-Bezirks-
gruppe Thüringen in Ilmenau. 
Mit 2019 ging für die Bezirksgruppe ein er-
folgreiches Jahr zu Ende. Mehrere Veran-
staltungen in Thüringen sowie das Leipziger 
Fachseminar wurden von den Fachkollegen 
gut besucht. Angeregte Diskussionen zu Pro-
blemen der Oberflächentechnik bei der An-
wendung von Lithiumionenbatterien, neue 
Anforderungen von Industrie 4.0 zu Galva-
nik 4.1 oder der Einfluss der Elektromobili-
tät auf die Oberflächentechnik fanden reges 
Interesse und bereicherten die Veranstal
tungen.
Einen großen Anteil an der fruchtbaren Ar-
beit der DGO-Bezirksgruppe Thüringen hat 
Jens Heinze als Bezirksgruppenleiter. Da er 
sich aus persönlichen Gründen nicht wieder 
zur Wahl stellte, wurde er für seine langjähri-
ge Tätigkeit, die er seit 1995 erfolgreich aus-
übte, mit einem Präsent über die Stadt Ilme-
nau geehrt. Für die Zukunft wünschten die 
Anwesenden Jens Heinze alles Gute, vor al-
lem aber Gesundheit.

Mathias Fritz, Jens Heinze, Dr. Peter Kutzsch-
bach (v. l.)

Die neugewählte DGO-Bezirksgruppenleitung 
Thüringen (v. l.): Steffen Weber, Mathias Fritz 
und Dr. Peter Kutzschbach

Für das Jahr 2020 wurden zahlreiche Vor-
schläge für die zukünftige Arbeit eingebracht. 
So sollen für Themen wie Einsatz speziell 
hergestellter Kunststoffpulver für galvani-
sche Dispersionsschichten, Trocknungspro-
bleme, vorbeugender Brandschutz, anodische 
Oxidation, Chrom(III)anwendungen, Zukunft 
der Gestelltechnik, Aktuelles zu REACh so-
wie Fördermöglichkeiten für Umbau und 
Energieeffizienz kompetente Referenten an-

gesprochen werden. Auch für mögliche Ex-
kursionen, nicht nur zu Fachfirmen, gab es 
Vorschläge. Aus den zahlreichen Vorschlägen 
wird die neu gewählte Bezirksgruppenleitung 
nun ein tragfähiges Konzept für die Bezirks-
gruppe Thüringen erarbeiten. 
Die Mitgliedern bei der Versammlung der 
DGO-Bezirksgruppenleitung Thüringen ha-
ben wie folgt einstimmig gewählt:

–– Bezirksgruppenleiter: Mathias Fritz, TU 
Ilmenau 

–– Stellvertreter: Dr.  Peter Kutzschbach, TU 
Ilmenau

–– Stellvertreter: Steffen Weber, Spaleck 
GmbH, Greiz

Die anwesenden Fachkollegen wünschten 
den Gewählten alles Gute und viel Erfolg in 
der zukünftigen Arbeit.
Mathias Fritz und seine beiden Stellvertre-
ter bedankten sich für das entgegengebrach-
te Vertrauen und wünschten sich für die Zu-
kunft eine konstruktive Zusammenarbeit mit 
den Fachkollegen im Sinne der DGO und dem 
ZVO. Mit einem gemeinsamen Abendessen 
klang die gelungene Veranstaltung aus.�  
� Dr. Peter Kutzschbach

Verein Deutscher Ingenieure e. V.� (VDI)

Dahlhaus neuer Vorsitzender der GVC 
Dr. Jürgen Dahlhaus, BASF, tritt die Nachfol-
ge von Dr.-Ing. Claas-Jürgen Klasen, Evonik, 
als Vorsitzender der VDI-Gesellschaft Verfah-
renstechnik und Chemieingenieurwesen an 
Dr. Jürgen Dahlhaus von der BASF SE ist seit 
dem 1. Januar 2020 neuer Vorsitzender der 
VDI-Gesellschaft Verfahrenstechnik und Che-
mieingenieurwesen (GVC). Er tritt die Nach-
folge von Dr.-Ing. Claas-Jürgen Klasen, Evo
nik Degussa (China) Co., Ltd, Shanghai, an und 
übernimmt damit den Vorsitz einer der größ-
ten Gesellschaften des VDI mit über 13 000 
Mitgliedern. 

Jürgen Dahlhaus ist seit 
1994 bei BASF SE und 
hatte verschiedene Po-
sitionen in Forschung, 
Produktion und Stra-
tegie inne. Er war unter 
anderem global verant-
wortlich für die Techno-
logie bei Polyurethanen 
und Petrochemikalien. 
Seit 2016 ist er in Lud-
wigshafen als Senior Vice President für Pro-
cess Engineering (Verfahrensentwicklung 
und Verfahrenstechnik) tätig. Mit Dahlhaus 
übernimmt erneut ein erfahrener, hochrangi-
ger Vertreter eines wichtigen deutschen Che-
mieunternehmens den Vorsitz der GVC und 
sichert damit den Bezug zu Praxis, Produk-
tion und verfahrenstechnischer Anwendung. 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Klimadis-
kussion betont Dahlhaus, wie wichtig Inno-
vationen zur CO2-neutralen Produktion sind. 
Dies gelte vor allem für eine vergleichsweise 
energie- und CO2-intensive Branche wie der 
Chemie-Industrie. Die komplexer werdenden 
Herausforderungen müssen laut Dahlhaus 
gemeinsam von Industrie, Hochschulen und 
Politik angegangen werden. Produktionsan-
lagen sollten nicht nur zuverlässig und sicher, 
sondern auch ressourcenschonend betrie-
ben werden. Um dies auch für den Standort 
Deutschland möglichst wettbewerbsfähig zu 
gestalten, sind Ingenieure und Ingenieurin-
nen für die Optimierung bestehender und die 
Ausarbeitung grundlegend neuer Technolo-
gien von großer Bedeutung. 
Besonders wichtig sind dem neuen GVC-Vor-
sitzenden die Nachwuchsförderung und die 
verstärkte Zusammenarbeit von Forschung 
und Produktion. Neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse und Methoden müssen für alle 
Ingenieure und Ingenieurinnen in der Pra-
xis besser verfügbar sein, um in Zeiten im-
mer schnelleren Wandels den sich ändern-
den Anforderungen gerecht zu werden. Wir 
haben es zusammen mit unserem wissen-
schaftlichen Nachwuchs in der Hand und im 
Kopf, Verfahren und Prozesse zu verbessern 
und wertvolle Ressourcen zu schonen, erklärt 
Dahlhaus bei seiner Wahl. 

➲➲ www.vdi.de

Deutsche Gesellschaft für Galvano- 
und Oberflächentechnik e. V.� (DGO)

Zwei neue Mitglieder im DGO-Vorstand
Zum 1. Januar 2020 nahmen die beiden neu 
in den DGO-Vorstand gewählten Mitglieder 
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Sabine Sengl und Andreas Mühle ihre Ar-
beit auf. Sie folgen Dr. Helmut Schillinger und 
Dr. Markus Häp.
Bei der turnusmäßigen Wahl des DGO-Vor-
standes im Rahmen der DGO-Mitglieder-
versammlung im September 2019 wurden 
Katja Feige, Prof. Andreas Bund und Andreas 
Schütte nach auslaufender erster Amtsperi
ode wiedergewählt. Rainer Venz, dessen 
Amtszeit als Vorsitzender der DGO eben-
falls auslief, stellte sich nicht mehr zur Wahl. 
Er bleibt dem Vorstand gemäß Satzung indes 
noch zwei Jahre als Past President erhalten.
Aus dem Vorstand ausgeschieden sind 
Dr. Helmut Schillinger und Dr. Markus Häp. 
Neu in den Vorstand gewählt wurden Sabi-
ne Sengl, Global Product Director bei der Ato-
tech Group und Andreas Mühle, Managing 
Director der Coventya GmbH.
Sabine Sengl ist für das Produktportfolio der 
Zink- und Zink-Legierungsoberflächen sowie 
für das globale Zink Flake Business bei Ato-
tech verantwortlich. Zuvor leitete die diplo
mierte Mineralogin (Schwerpunkt Kristallo
graphie und Metallkunde) sowie Master of 
Business Administration das weltweite Ato-
tech-Entwicklungsteam für korrosionsschüt-
zende Oberflächen und war mehrere Jahre 
als OEM Manager und Key Account Manager 
für Schlüsselkunden von Atotech tätig.
Andreas Mühle ist Geschäftsführer der Co-
ventya  GmbH und verantwortet die Berei-
che Vertrieb, Produktmanagement, Anwen-
dungstechnik, F&E sowie HR. Zuvor war der 
ausgebildete Galvaniseur und Galvanotech-
niker mit beruflichen Stationen in Lohngalva-
niken Verkaufsleiter bei der Coventya GmbH. 
Zudem ist Mühle seit 2015 Beiratsmitglied 
der internationalen Fachmesse SurfaceTech-
nology GERMANY.
In der DGO-Vorstandssitzung im November 
2019 wurde Dr. Martin Metzner, zum neuen 
DGO-Vorsitzenden gewählt; Andreas Schütte 
und Andreas Bund nahmen jeweils das Amt 
des stellvertretenden Vorsitzenden an. Der 
Vorstand der DGO setzt sich aktuell wie folgt 
zusammen:

–– Dr.-Ing. Martin Metzner, Fraunhofer-Insti-
tut IPA

–– Prof. Dr. Andreas Bund, Technische Univer-
sität Ilmenau, Fakultät für Elektrotechnik 
und Informationstechnik

–– Andreas Schütte, HSO Herbert Schmidt 
GmbH & Co. KG

–– Rainer Venz, Coventya International GmbH
–– Dr. Andreas Dietz, Fraunhofer-Institut für 
Schicht- und Oberflächentechnik IST

–– Katja Feige, Fraunhofer Institut IPA
–– Andreas Mühle, Coventya GmbH
–– Sabine Sengl, Atotech Group
➲➲ www.dgo-online.de

Neues GRM-Merkblatt 07:  
Reinigung von matten und struktu-
riert beschichteten Metalloberflächen
Matte oder strukturiert beschichtete Metal-
loberflächen werden in der Architektur aus 
ästhetischen Gründen immer häufiger ein-
gesetzt, weshalb vermehrt Anfragen zu geeig-
neten Reinigungsverfahren gestellt werden. 
Geeignete Reinigungsverfahren für die-
se speziellen Oberflächen wurden bis dato 
in der Fassadenanwendung nicht detailliert 
betrachtet. Die Gütegemeinschaft Reinigung 
von Fassaden e.V. (GRM) hat in Zusammen-
arbeit mit der Qualitätsgemeinschaft GSB 
International e.V. das Thema analysiert und 
eine Handlungsempfehlung für die Reinigung 
von matten und/oder strukturiert beschich-
teten Metalloberflächen in einem Merk-
blatt veröffentlicht. Das Projekt wurde vom 
IFO Institut für Oberflächentechnik GmbH in 
Schwäbisch Gmünd durchgeführt.
Im Projekt wurde zunächst die unterschied-
liche Beschaffenheit von matten und/oder 
strukturiert beschichteten Metalloberflächen 
und deren Einschmutzverhalten analysiert. In 
der zweiten Phase wurden unterschiedliche 
Reinigungsverfahren und Reinigungsmittel 
an den jeweiligen eingeschmutzten Oberflä-
chen getestet. Hierbei stand im Mittelpunkt 
die Reinigungswirkung des jeweiligen Ver-
fahrens, wobei auch bewertet wurde, ob das 
Reinigungsverfahren die Oberfläche schädigt. 

Die Ergebnisse des Projektes wurden an-
schließend im GRM Merkblatt 07 Reinigung 
von matten und strukturiert beschichteten 
Metalloberflächen zusammengefasst. Das 
Merkblatt ist online auf der Homepage der 
GRM unter www.grm-online.de im Down-
loadbereich. Außerdem ist das Merkblatt in 
Papierform auf Nachfrage in der Geschäfts-
stelle unter info@grm-online.de erhältlich.

➲➲ www.grm-online.de

Industrieverband Feuerverzinken e.V.

Innovationspreis Feuerverzinken 2020 
Zum neunten Mal wird der Innovationspreis 
Feuerverzinken ausgelobt. Unternehmen, 
Entwickler, Forscher, Designer und Erfinder 
können sich bis zum 15. Mai 2020 um den 
Award des Industrieverbandes Feuerverzin-
ken bewerben.
Der Innovationspreis Feuerverzinken wurde 
erstmals im Jahr 2003 verliehen und bietet 
herausragenden neuen Produktanwendun-
gen und innovativen Forschungsleistungen 
mit Bezug zum Feuerverzinken eine Bühne. Er 
wird vergeben für Produkte, die ganz oder hin-
sichtlich wichtiger Details aus feuerverzinktem 
Stahl bestehen und neue Anwendungen für 
das Feuerverzinken eröffnen. Alternativ kön-
nen Forschungsleistungen für verbesserte 
oder neue feuerverzinkte Stahlanwendungen 
ausgezeichnet werden. Der Preis macht das 
Potenzial des Korrosionsschutzes durch Feu-
erverzinken deutlich und bringt seine Innovati-
onskraft zum Ausdruck. 
Die Feuerverzinkungsindustrie ehrt mit dem 
Preis Innovatoren für ihre Leistungen und 
schafft gleichzeitig Impulse für Innovationen. 
Der Innovationspreis wird im Rahmen eines 
Festaktes anlässlich des Branchenevents 
Feuerverzinken 2020 in Dresden verliehen. 
Teilnahmeunterlagen für den Innovations-
preis 2020 sind beim Industrieverband Feu-
erverzinken e.V., erhältlich (E-Mail: info@
feuerverzinken.com) sowie als Download unter 
www.feuerverzinken.com/innovationspreis 

➲➲ www.feuerverzinken.com



KORROS IONSPRÜFGERÄTE
n a s s c h e m i s c h e Q u a l i t ä t s p r ü f u n g

Je nach Prüfanordnung können die Betriebssysteme Salznebel [S],
Kondenswasser [K], Raum [B], Warmluft [W] und Schadgas [G] sowie
geregelte relative Luftfeuchte [F] einzeln oder kombiniert (Wechsel
testprüfungen) in über 70 Varianten kombiniert werden. Optional sind
Prüfklimate bis 20°C (niedrigere Temperaturen auf Anfrage). und
Beregnungsphasen z.B. Volvo STD 423, Ford CETP 00.00L467
möglich. Die Geräte sind intuitiv bedienbar, wahlweise als praktische
manuelle bzw. komfortable automatische Lösung.

modulare Freiheit

Gebr. Liebisch GmbH & Co. KG
Eisenstraße 34
33649 Bielefeld | Germany

Tel: +49 521 94647 -0
Fax: +49 521 94647 -90

sales@liebisch.com
www.liebisch.de

Made in Germany since 1963

55
Jahre 1963

2018

Einfache Handhabung und exzellente Stabilität – wäre das 
etwas für Sie? Dann sollte Ihre Wahl auf unser chemisches 
Nickelbad SLOTONIP NP 1150 fallen!

Es zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus:

· einfache Badführung durch kombinierte Badzusätze
· blei-, kadmium- und PFOS - frei
· helle, halbglänzende bis glänzende Schichten
· Phosphorgehalt 6  – 9 % 
· Abscheidegeschwindigkeit ca. 18 – 22 µm/h
· Härte 550 – 600 HV0,1 (nach Abscheidung)
· natürlich auch temperfähig

Chemisches Nickelbad SLOTONIP NP 1150 

Messing- und Stahlbauteile beschichtet 
mit SLOTONIP NP 1150.

Stabilität, die sich auszahlt.

Tel. +49 (0) 7331 205 - 0
Fax +49 (0) 7331 205 - 123
info@ schloetter.de
www. schloetter.de

Dr. - Ing. Max Schlötter 
GmbH & Co. KG
Talgraben 30
73312 Geislingen/Stg.
Deutschland

DIN EN ISO  9001: 2008 
DIN EN ISO 14001: 2004 
DIN EN ISO 50001: 2011



Unter Extrembedingungen 
Erzielt die geringste Reibung.

Besuchen Sie uns auf der Hannover Messe: 
20. – 24.04.2020, Halle 23, Stand D43 

Mit den CERANOD®-Technologien von ELB® können Oberflächen 
von Aluminium, Magnesium und Titan exakt an Ihre Anforderungen 
angepasst werden.

Innovative Lösungen für Ihre Anwendungen,
Ihr Wettbewerbsvorteil.     

ELB® – Eloxalwerk Ludwigsburg Helmut Zerrer GmbH  www.ceranod.de  Oberflächentechnologie der Zukunft




